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Ereignet sich die Katastrophe bei Dunkel-
heit, so kann die Unglücksstelle mit starken

Petrolgaslaternen taghell beleuchtet werden
Im Fahrgestell des Hilfswagens wird ein kom-
pletter Rollwagen mitgeführt, der auf umklapp-
baren Schienen herausgenommen werden kann

Auf allen größeren Bahnhöfen der Schweiz stehen Hilfswagen mit
Dampflokomotiven fahrbereit, und zwar so, daß sie -jjjohne große Rangierbewegungen nach fraf
Bedarf sofort abfahren
können ' m

' 'I.,^BrIm
Auf der Fahrt zur Unglücksstelle. Im Hilfswagen ist ein besonderer, heiz-
barer Raum für die Hilfsmannschaften reserviert. Da es gilt, bei jeder
Witterung verwendungsfähig zu sein, werden die Mannschaften mit star-
ken Ueberkleidern, Sturmhüten, dicken Handschuhen usw. ausgerüstet

werden, zum Beispiel
ein autogener Schneide-

und Schweißapparat.
Starke Petrolgaslaternen
und transportable Aze-
tylenscheinwerfer sichern
eine ausreichend helle Be-
leuchtung der Unfall-
stelle bei Dunkelheit, ein
tragbarer Telephonappa-
rat vervollständigt die
technische Ausrüstung der

_____

Hilfswagen. Ein beson- /

deres heizbares Abteil ist / » c / / * 8
für die Hilfsmannschaf- / » 0 / /

ten reserviert, hier sind / /
die Arbeitsüberzüge und ^ Aiarmtabefte fïc,. j-

'

die Wettermäntel, Sturm- Wte^R bei der Raff
hüte und dicken Hand- £

schuhe untergebracht, ^ Cgdenn die Leute müssen so °^er mehrere Gru
ausgerüstet sein, daß sie ^
bei jedem Wetter ihren
schweren Dienst versehen
können.

Für die erste sanitäre Hil-
fe führt jeder Hilfswagen
eine Sanitätskiste mit sich, die alles enthält, was für die

erste Pflege von Verletzten notwendig ist. Mit Rücksicht

auf das engmaschige Ortsnetz der Schweiz wurde davon

abgesehen, den Hilfswagen noch Sanitätswagen beizu-

fügen, wie sie etwa in unseren Nachbarstaaten mitgeführt
werden. Es hat sich gezeigt, daß es viel schneller geht,

wenn ärztliche Hilfe von Fall zu Fall in nächster Um-
gebung der Unglücksstelle requiriert wird; hier wird der

Rettungsdienst der SBB wirkungsvoll durch das Auto-
mobil ergänzt. Audi geht der Abtransport von Verletz-
ten mittels Sanitätswagen viel rascher vor sich als durch
Bahnlazarettwagen, da damit gerechnet werden muß,
daß die Geleise unbrauchbar geworden oder durch auf-
gehaltene fahrplanmäßige Züge blockiert sind. Gerade
die Erfahrungen anläßlich der Unglücke bei Luzern und
Oerlikon haben die Richtigkeit dieser Theorie vollauf be-

stätigt.
Auf allen Bahnhöfen, auf welchen Hilfswagen statio-

niert sind, ist eine bestimmte Anzahl Eisenbahnarbeiter
speziell für den Hilfsdienst ausgebildet. Unsere Alarm-
tabelle gibt Aufschluß über die ungefähre Zusammen-

setzung der einzelnen Hilfsgruppen. Beizufügen ist hier
noch, daß einzelne dieser Hilfsleute auch über sani-
tärische Kenntnisse verfügen, um gegebenenfalls selbst

erste Hilfe leisten zu können.
Sobald nun eine Unglücksmeldung bei der Bahnhof-

leitung eingeht — auf allen Stationen des gesamten
Bahnnetzes ist das Stationspersonal genau darüber in-
struiert, von wo der nächste Hilfswagen angefordert
werden muß -—, wird die Depotleitung telephonisch alar-
miert und von ihr der Hilfswagen abfahrtbereit gestellt.
Ist das Unglück während der normalen Arbeitszeit ge-
schehen, so sind die Hilfsmannschaften naturgemäß so-
fort bei der Hand, im anderen Falle werden die Hilfs-
gruppenchefs (Monteure) telephonisch verständigt. Die
übrigen Hilfsmannschaften sind nach Maßgabe ihres
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Links: Mit ganz geringem Kraftaufwand wer-
den vermittelst der hydraulischen Winden
die viele Tonnen schweren elektrischen Lo-
komotiven gehoben und dadurch die ent-
gleisten Räder und Radgestelle endastet, so
daß sie leicht wieder auf die Schienen ge-
bracht werden können

Im zweiten Geräteabteil des Hilfswagens
werden schwere eichene Bretter und Boh-
len mitgeführt, da es in der Regel not-
wendig ist, auf dem mehr oder weniger
elastischen und geschotterten Bahnkörper
eine feste Unterlage zu erstellen

Geräteabteil des Hilfswagens. An
der Werkbank können an Ort und
Stelle notwendige Zurichtungen
von Material vorgenommen wer-
den. Im Vordergrund eine Reihe
massiver Fußwinden
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